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Elektrischer Antrieb von ZF für Niederflurbusse
· ZF präsentiert elektrisch getriebene Niederflurachse für Stadtbusse mit seriellem Hybridantrieb
· Hoch übersetzter elektrischer Einzelradantrieb kann aus verschiedenen Energiequellen betrieben werden
· Einbau kompatibel mit Standard-Portalachse für Niederflurbusse

Auf der IAA Nutzfahrzeuge 2008 stellt ZF ein Konzept für einen seriellen Hybridantrieb für Stadtbusse vor, das die ZF Passau GmbH, der ZF-Unternehmensbereich Arbeitsmaschinen-Antriebs​technik und Achssysteme, entwickelt. Zwei Elektromotoren sind in der Achse integriert und werden beim Bremsen auch zur Energierückgewinnung genutzt. Das Konzept des seriellen Hybridantriebes ermöglicht insbesondere Stadtbussen im harten innerstädtischen Einsatz mit seinen vielen Anfahr- und Bremsvorgängen einen besonders wirtschaftlichen und umweltschonenden Betrieb. Entsprechend dimensionierte Elektromotoren erlauben in bestimmten Betriebszuständen emmisionsfreies Fahren, so z.B. an Ampeln und Haltestellen sowie beim Beschleunigen aus der Haltestelle heraus. Attraktiv für Bushersteller: Die Hybridantriebsachse nimmt nicht mehr Bauraum in Anspruch als eine Niederflur-Portalachse des Typs AV 132.
Elektromotoren sind aus dem modernen Schienennahverkehr nicht wegzudenken, sie sind leise und hocheffizient. Nun lassen sich ihre Vorteile im Bus nutzen – auch unabhängig von einer Oberleitung. Zusammen mit moderner Batterietechnik können sie Bremsenergie speichern. Der Dieselmotor ist damit nicht mehr die alleinige Energiequelle und kann deutlich kleiner bemessen sein. Ohne feste Übersetzung zum Rad – er liefert seine Energie über einen Generator ins System ‑ kann der Verbrennungsmotor zusätzlich in seinem Kennfeld optimal betrieben oder ganz abgestellt werden. Auch in diesem Betriebszustand bietet der serielle Hybridantrieb aus der Batterie noch vollwertige Fahrleistung. Besonders stark wirken sich diese Vorteile im Stadtverkehr aus. Stadtbusse bewegen sich vergleichsweise stockend voran: Ampeln, hohes Verkehrsaufkommen, Haltestellen. Dies alles sorgt für häufige Anfahr- und Bremsvorgänge, ebenso wie Stillstandszeiten. Hybridantriebe sind daher für Stadtbusse eine besonders wirtschaftliche und ressourcenschonende Alternative.

Elektromotoren mit mehreren Stromquellen

Die elektrisch getriebene Niederflurachse ist für Stadtbusse mit einer maximalen Achslast von 13 Tonnen ausgelegt. Beim ZF-Konzept erfolgt der Antrieb pro Rad durch einen hochtourigen Asynchronmotor mit einer nachfolgenden Zwei-Stufen-Übersetzung. Durch die feste Übersetzung finden keine Schaltvorgänge statt, was zur Steigerung des Fahrkomforts beiträgt. Pro Achse ist eine kurzzeitige, maximale Antriebsleistung von 240 kW und einer Dauerleistung von 120 kW verfügbar.
Die flüssigkeitsgekühlten Asynchronmotoren können aus mehreren Energiequellen – auch in Kombination – gespeist werden, was die Antriebslösung besonders flexibel macht: Neben Dieselelektrik und Batterien kommen auch Oberleitung oder Brennstoffzellen in Frage. Auch Nebenverbraucher wie Lenkhilfspumpe, Klimakompressor und Druckluftanlage können im elektrischen System betrieben werden und dabei die gleichen Vorteile erzielen wie der Fahrantrieb: Bedarfsorientiert schalten sie sich nur noch fallweise zu und ermöglichen weitere Kraftstoffeinsparungen.

Die Umwelt wird nicht nur durch Kraftstoffeinsparungen geschont. Durch den gleichmäßigen Betrieb des Verbrennungsmotors sind hervorragende Abgaswerte möglich. In besonders kritischen Bereichen kann vollständig emissionsfrei gefahren werden. Auch das Geräusch​niveau wird abgesenkt, sowohl durch den kleineren Motor als auch seine Arbeitsweise. Das Anfahren aus den Haltestellen kann sogar rein elektrisch erfolgen, was Anwohnern und Fahrgästen zugute kommt.
Trotz Integration leistungsfähiger Elektromotoren entspricht der benötigte Einbauraum der Hybridantriebsachse fast gänzlich dem der Standard-Portalachse für Niederflurbusse, was die Verwendung in einer Fahrzeugfamilie mit Standard-Dieselbussen ermöglicht ohne den Unterwagen aufwändig anzupassen. Durch die niedrige Kontur der Achsbrücke ist der Einbau als Mittelachse und Hinterachse im Gelenkzug möglich. Da die Antriebsenergie über Stromkabel zugeführt wird, erhält der Fahrzeughersteller neue Freiheiten in der Anordnung seiner Komponenten. Zwei angetriebene Achsen sind kein Problem, viele elektrische Bauteile können Platz sparend auf dem Dach verteilt werden, eine kompakte Motor-Generator-Einheit im Heck erleichtert auch die Innenraumgestaltung.
Servicefreundliche Eingliederung in den Fuhrpark

Dort, wo Wartung erforderlich ist, sind trotz innovativem Achskonzept Standardkomponenten verwendet worden – Bremsen, Bremsscheiben, Radlager und deren Dichtungen. Damit lassen sich Busse mit der Hybridantriebsachse auch servicefreundlich in einen Fuhrpark eingliedern. Bis dies der Fall ist, müssen in Passau noch die laufenden Erprobungen abgeschlossen werden. Ab 2010 wird die elektrische Niederflurachse serienmäßig verfügbar werden.
Das serielle Hybridsystem der ZF Passau ergänzt die Hybrid-Aktivitäten des ZF-Konzerns im Nutzfahrzeugbereich um ein weiteres attraktives Element. Während sich der Unternehmensbereich Nutzfahrzeug- und Sonderantriebstechnik in Friedrichshafen auf die Entwicklung des Parallelhybrids konzentriert, bei dem Verbrennungsmotor und Elektromotor parallel für den Vortrieb des Fahrzeugs sorgen, legt die ZF Passau, führender Anbieter von Lenk- und Antriebsachsen für Stadt- und Reisebusse, nun ein speziell auf die Anwendung Stadtbus spezialisiertes serielles Hybridkonzept vor.
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ZF ist ein weltweit führender Automobilzulieferkonzern in der Antriebs- und Fahrwerktechnik mit rund 60.000 Mitarbeitern an 119 Standorten in 25 Ländern. Um auch künftig mit innovativen Produkten erfolgreich sein zu können, investiert ZF jährlich fünf Prozent des Umsatzes (2007: 694 Mio. Euro von 12,6 Mrd. Euro) in Forschung und Entwicklung.
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